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Überraschung: Moos ließ Brandt hämmern
Beim Straßenfest überließ Noch-Bürgermeister Hans-Jürgen Moos seinem Nachfolger Maik Brandt den Fassbieranstich

Von Jutta Trilsbach

Meckesheim. Das rund 200 Jahre alte
Wachthaus mit seinen imposanten Säu-
len bildete am Samstagnachmittag die
Kulisse für den Fassanstich zum Stra-
ßenfest. Diente es früher der Ortspolizei
als Arrestzelle, sind die Meckesheimer
heute stolz auf ein frisch renoviertes Ge-
bäude mit historischem Charakter in der
Ortsmitte. Eine große geladene Runde an
Bürgermeistern beziehungsweise deren
Stellvertretern aus der Region sowie vie-
le Bürger warteten eben an jenem
„Häus’l“ bereits einige Minuten auf den
Hauptakteur, die Kehlen waren durstig.
Sie sollten eine Überraschung erleben.

Man war gespannt: Wie würde Noch-
Bürgermeister Hans-Jürgen Moos nach
seiner Wahlniederlage Anfang Juli nun

zum obligatorischen Fassanstich kom-
men? Um kurz nach 17 Uhr schritt der
Rathauschef gemächlich am Kopf des
Spielmannzuges unter flotter Marsch-
musik auf den Festplatz. „Finchen“, sein
achtjähriger Neufundländer, begleitete
ihn. Moos erhielt Applaus, begrüßte um-
armend die Kollegen, mit denen er 16 Jah-
re lang nicht nur amtlich zu tun, sondern
auch so manches Fest gefeiert hatte.

In schmucker Uniform ergriff Martin
Lenz, musikalischer Leiter des Spiel-
mannszuges und Sprecher der Arbeits-
gemeinschaft Meckesheimer Vereine, das
Wort, entsandte Willkommensgrüße und
dankte den beteiligten Vereinen für ihr
großes Engagement. Noch-Bürgermeis-
ter Moos zeigte sich bestens gelaunt: Es
schien so, als hätte er sich mit seiner Ab-
wahl vor zwei Monaten jetzt „klaglos“

abgefunden: „Auch Bürgermeister sind
nur Menschen.“ Er sei heute nicht mit ei-
nem besonderen Gefährt, sondern mit ge-
mischten Gefühlen zu „meinem letzten
Straßenfest als Ihr Schultes gekommen,
darum bitte ich um Verständnis“, sagte
Moos zu den Besuchern.

Für spontane Aktionen ist Hans-Jür-
gen Moos bekannt. Zur Überraschung al-
ler überreichte er den großen Holzham-
mer seinem Nachfolger Maik Brandt, den
er in der Menge spontan erblickt hatte.
Der „Neue“ kam sodann nicht nur we-
gen der hohen Temperaturen ins Schwit-
zen, sondern weil dies sein erster Fass-
bieranstich überhaupt werden sollte.
Seine Frau Arzu sprach ihm Mut zu, ein
Entkommen gab es ohnehin nicht mehr.
Moos assistierte beim Umbinden der
Schürze und erklärte die Prozedur. Mit

zwei kräftigen Schlägen trieb der Neu-
Bürgermeister den Hahn kräftig ins Fass.
Tim Knecht von der Heidelberger Brau-
erei bat um zwei kurze Nachschläge – und
das kühle Blonde schäumte unter viel Ap-
plaus der Meckesheimer in die Krüge.

Hans-Jürgen Moos ging auf Maik
Brandt zu, reichte ihm die Hand und stieß
mit ihm auf gutes Gelingen an. „Ich fin-
de, das war eine nette Geste von Herrn
Moos nach all den vergangenen Querelen
und für die Meckesheimer ein schöner
Übergang“, freute sich Maik Brandt, der
am 4. Oktober seine Arbeit im Rathaus
aufnimmt. Zwei Königssee-Böller, ab-
gefeuert von Ernst Öhmig und Hans-Pe-
ter Herb, knallten ohrenbetäubend ins
sonnige Elsenztal. Spätestens dann war
klar: Das 33. Straßenfest war eröffnet.
Und dies mit großer Überraschung.

Damit hatte keiner gerechnet: Hans-Jürgen Moos (rechts) assistierte seinem Nachfolger Maik Brandt beim Fassbieranstich. Foto: Trilsbach

Mit Tischen und
Hockern geworfen

Vier Männer randalierten
nachts vor einem Bistro

Sandhausen. (pol) Vor einem Bistro ha-
ben in der Nacht zum Sonntag vier Män-
ner randaliert. Wie die Polizei mitteilte,
hielt sich das Quartett gegen 3.20 Uhr vor
der Tür der Gaststätte in der Rudolf-Die-
sel-Straße auf und verhielt sich mit ei-
nem Male äußerst aggressiv. Als der Tür-
steher daraufhin die Pforte verriegelte,
schlugen die vier Männer im Alter zwi-
schen 23 und 35 Jahren mit Bistrotischen
und Barhockern gegen die Eingangstür
und ein geparktes Auto. Außerdem sol-
len die Männer die im Lokal feiernden
Gäste bedroht haben.

Die Polizei rückte daraufhin mit ei-
nem Großaufgebot an. Die Lage gestal-
tete sich für die Beamten auch dahin ge-
hend schwierig, da alle Beteiligten stark
alkoholisiert wirkten und wirr herum-
geschrien haben. Zur Höhe des entstan-
denen Schadens liegen nach aktuellem
Ermittlungsstand noch keine Informa-
tionen vor. Gegen die vier überwiegend
aus Heidelberg kommenden Männer wird
nun unter anderem wegen Sachbeschä-
digung ermittelt.

Sie sagten:
„Ja, mit Gottes

Hilfe“
Premiere in der Mauritiuskirche:
Zwei Männer ließen sich trauen

Leimen. (kaz) „Wo du hingehst, will auch
ich hingehen, wo du bleibst, da bleibe ich
auch. Dein Volk ist mein Volk, und dein
Gott ist mein Gott“ – diese Stelle aus dem
Alten Testament wählten Wolfgang
Krauth und Matthias Mandel als Trau-
spruch, als sie sich am Samstagnach-
mittag bei einem Gottesdienst in der
Mauritiuskirche das Ja-Wort gaben und
von Pfarrerin Elke Rosemeier den Segen
für ihre Lebenspartnerschaft bekamen.
Es war die erste kirchliche Trauung ei-
nes gleichgeschlechtlichen Paares in der
Region, nachdem dies seit Frühjahr in der
evangelischen Landeskirche möglich ist.

In besagtem Spruch geht es eigent-
lich um zwei Frauen, um Rut und ihre
Schwiegermutter, die ihr Land verlassen
müssen. Aber eben auch um bedin-
gungslose Liebe – oder in diesem Fall um
Zuwendung und gegenseitiges Vertrau-
en. Ihre Liebe leben Wolfgang Krauth und
Matthias Mandel schon seit fast zwei
Jahrzehnten. Vor 15 Jahren trauten sich
der Beamte und der Postbote dann als ers-
tes Paar im Rhein-Neckar-Kreis über-
haupt, vor dem Standesamt „Ja“ zu sa-
gen und so für Schlagzeilen zu sorgen.

Beide engagieren sich schon seit Lan-
gem in der evangelischen Kirchenge-
meinde. Wolfgang Krauth war dort so-
gar lange stellvertretender Vorsitzender
des Kirchengemeinderates und sein Part-
ner ein stets willkommener Helfer bei Ge-
meindefesten, weil er sich so gut mit dem
Kochen auskennt. Das heißt: Auch zu
Hause schmeißt er den Haushalt.

Vor fast 20 Jahren lernten sich der
heute 54-jährige Wolfgang Krauth und
der 47-jährige Matthias Mandel in einem
Freizeitbad an der Bergstraße kennen. Sie
zogen schon kurz danach zusammen und

sind sich seither treu geblieben. Deshalb
reifte auch der Wunsch, die Lebens-
partnerschaft vor Gott zu besiegeln. Das
„Sakrament der Ehe“ ist das nicht, aber
eben der Versuch, gläubigen Homose-
xuellen und ihren Partnern in der Kirche
eine Heimat zu geben. Wolfgang Krauth
und Matthias Mandel gaben sich nach der
Trauung keinen Hochzeitskuss, umarm-
ten stattdessen die Pfarrerin – wobei die
Initiative eher von ihr aus ging.

ZahlreicheHochzeitsgästekamenzum
Empfang im Gemeindehaus. „Wo sind
denn eigentlich die Ringe?“ Diese wären
beinahe in einem Körbchen im Gemein-
dehaus vergessen worden. Wolfgang
Krauth und Matthias Mandel zogen in
Begleitung der Pfarrerin und zu Klängen
des Posaunenchors aus Nußloch in die
Kirche ein. Mit einem „Ja, mit Gottes Hil-
fe“ bekräftigten sie ihre Lebenspartner-
schaft. „Wollt ihr einander aus Gottes
Hand annehmen? Wollt ihr die Liebe, die
zwischen euch ist, schützen und bewah-
ren und alles tun, damit eure Partner-
schaft Bestand hat?“, fragte die Pfarre-
rin, ehe sie ihren Segen für die gleichge-
schlechtliche Beziehung gab. Für sie sind
die beiden auch zwei Männer, die un-
konventionell stets neue Wege gehen.

Ihr Treueversprechen vor dem Altar
gab sich das Paar im Partnerlook. Zwar
trug jeder einen schon vorhandenen An-
zug und Wolfgang Krauth sein allerers-
tes Brusttüchlein überhaupt. Hemd und
Krawatte in zartem Violett waren aber
gleich, beim Kauf hatten die beiden weib-
liche Beratung. Geht es jetzt in die Flit-
terwochen? Nicht sofort. Doch für No-
vember haben die beiden reiselustigen
Männer eine größere Kreuzfahrt geplant.

Elke Rosemeier führte Wolfgang Krauth (r.)
und Matthias Mandel in die Kirche. Foto: kaz

Das „grüne Gold“ wurde gezopft,
die Seele des Bieres besungen

Hopfenzopfen und Hopfenfest auf dem Festplatz – MGV Germania machte die Musik

Sandhausen. (pop) Was Wolfgang Roedel
vom MGV Germania am Samstag unmit-
telbar vor dem Fassbieranstich zur Er-
öffnung von Hopfenzopfen und Hopfen-
fest auf dem Festplatz geschah, hat durch-
aus etwas von Jungfrau und Kind. „Ha-
ben Sie das schon mal gemacht?“, wurde
er urplötzlich von Jens Kietzmann ge-
fragt. Eigentlich wollte Wolfgang Roedel
nurFotosvomFassbieranstichmachen,den
wiederum Welde-Mitarbeiter Jens Kietz-
mann bewerkstelligen sollte. „Nein, noch
nie“,antwortetederGefragte,wasihmaber
nichts nutzte, denn ebenso urplötzlich
wurde ihm vom Fragesteller der massive
Holzhammer in die Hand gedrückt. Und
Wolfgang Roedel schritt zur Tat.

Zwei Schläge genügten ihm, der Zapf-
hahn saß so im Fass, wie man es sich als
Gerstensaftliebhaber nur wünschen
kann. Keine Frage, in Sachen Fassbier-
anstich muss es sich bei Wolfgang Roe-
del um ein wahres Naturtalent handeln.
Wer mal mit von der Partie war, wenn ein
solcher in und dann das Bier auf die Ho-
sen ging, weiß, wovon die Rede ist.

Zuvor hatte Jens Kietzmann zum ei-
nen darauf hingewiesen, dass das durch
den Sandhäuser Hopfen veredelte Wel-
de-Bier ja bereits in gut vier Wochen wie-
der in der einstigen Hopfenhochburg zu-
rück sein müsse. Zum anderen über-

brachte er den wieder einmal enorm vie-
len und wieder einmal enorm fleißigen
Hopfenzopfern die Grüße seines Chefs
Hans Spielmann.

Da dieser ebenso wie das Gemeinde-
oberhaupt Georg Kletti nicht vor Ort war,
mutmaßte Jens Kietzmann Folgendes:

„Wahrscheinlich ist er gemein-
sam mit eurem Bürgermeister im
Urlaub.“ Für diese nette Be-
merkung erntete er viel Ap-
plaus, den aber auch Bürger-
meisterstellvertreterin Eva-Ma-
ria Eichler für ihre Eröffnungs-
rede einfuhr.

Vor dem Hintergrund, dass
das Hopfenzopfen der Gemeinde
vor drei Jahren anlässlich des
Gemeindejubiläumserstmalsmit
dem Hopfenfest des MGV Ger-
mania vereint worden war,
sprach sie nun von einer Feier,
die „an vergangene Zeiten er-
innert“. Nämlich an jene Zeiten,
als Sandhausen wegen des san-
digen Bodens zu den bedeu-
tendsten Hopfenanbaugebieten
in Deutschland gehörte.

Mit ihrer vier Ar großen Hopfende-
monstrationsanlage, auf der das „grüne
Gold und die Seele des Bieres“ wachse,
besitze die Gemeinde nun das einzig ver-
bliebene Hopfenfeld im Rhein-Neckar-
Kreis. Da diese Anlage von den Aktiven
des MGV Germania seit 2003 im Topzu-
stand gehalten werde, war ihnen ein Dan-
keschön von Eva-Maria Eichler sicher.

Dass die Bässe und Tenöre aber nicht
nur Hopfen anbauen können, sondern
auch prima singen, stellten sie hernach
unter der Leitung von Timo Machmaier
mitdenbeidenLiedern„Sängergruß“und
„Das Bier“ nachhaltig unter Beweis. Was
den Gesang anbelangt, konnte auch der
von Rudi Sailer auf dem Akkordeon be-
gleitete und von Sybille Schwöbel-Sailer
dirigierte Chor aus ehemaligen Viert-
klässlern der Theodor-Heuss-Grund-
schule mit dem „Sandhäuser Lied“ rund-
um überzeugen .

Lob ohne Ende verdienten sich nicht
zuletzt die gut 60 Festhelferinnen und -
helfer des MGV Germania. Sie küm-
merten sich an zwei Tagen in jeweils drei
Schichten vorzüglich um das leibliche
Wohl der Festbesucher.

Viele waren gekommen, um sich des „grünen Goldes“ anzunehmen und den Hopfen zu zopfen.

Wolfgang Roedel (links) erledigte den Fassbieranstich
mit Bravour und zwei Schlägen. Fotos: Popanda

KURZ NOTIERT

Benefizkonzert für Sally
Nußloch/Walldorf. (mare) Das
Schicksal der Nußlocherin „Sally“ be-
wegt viele Menschen in der Region. So
auch Singer/Songwriter Olli Roth. Um
der krebskranken Frau zu helfen, gibt
er am Mittwoch, 7. September, um 20
Uhr unter dem Titel „That’s what
Friends are for“ ein Benefizkonzert für
Sallyinder„CadillacBarundLounge“,
Nußlocher Straße 68, in Walldorf.

Bass-Workshop mit Wellington
Neckargemünd. (mare) Er ist einer der
renommiertesten Basslehrer: Anthony
Wellington. Und am Dienstag, 6. Sep-
tember, zeigt er sein Können in der
Reihe „Konzerte am Neckar“ bei Mi-
noru Bonsai im Alten Bammentaler
Weg 10. Um 19 Uhr wird beim „An-
thony Wellington Bass Special“ unter
anderem ein spezielles Arrangement
von Stings „Shape of my Heart“ auf
der Bühne Weltpremiere feiern. Au-
ßerdem wird es die Gelegenheit ge-
ben, besondere Fodera-Bässe anzu-
sehen und anzuspielen.

Moderne Selbstverteidigung
Eppelheim. (nb) Das Beste verschie-
dener Kampfkünste zu einem mo-
dernen und ausgewogenen Selbst-
verteidigungssystem vereinen – das ist
der Anspruch von Nhan Vo Dao. In Ep-
pelheim beginnt das Selbstverteidi-
gungstraining am Dienstag, 6. Sep-
tember, für Kinder bis 14 Jahre in der
DJK-Sporthalle, Boschstraße 10-12,
für Erwachsene um 19.30 Uhr. Infor-
mationen gibt es bei Felix Seder un-
ter Telefon 01 52 / 54 08 73 89 oder per
E-Mail an felix.seder@gmx.de

Senioren radeln zusammen
Leimen. (nb) Zur gemeinsamen Aus-
fahrt mit dem Fahrrad laden die Stadt
und der Seniorenbeirat am Dienstag,
6. September, ein. Treffpunkt fürs Se-
nioren-Radfahren ist um 14 Uhr an der
Georg-Koch-Halle.

Parkinsonstammtisch trifft sich
Lobbach. (mare) Das monatliche Tref-
fen des Parkinson-Stammtischs findet
am Mittwoch, 7. September, im Gast-
ronomiebereich der Manfred-Sauer-
Stiftung, Neurott 20, statt. Ab 17 Uhr
wird Veronika Geng zum Thema „Par-
kinson und Ernährung“ referieren.


